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Neuheiten der Landtechnik 
auf dem Internationalen Landmaschinensalon Paris 

Dipl.-Ing. J. MIKULlK, 
Dipl.-tng. E. STROUHA-L, 
Dipl.-Ing. M. VELEBIL* 

Der Pariser Landmaschinensalon auf dem Ausstellungsgelände 
in Porte de Vel1SaiUes is.t eine Weltschau der modernsten Tech­
nik. Hunderte von Exponaten aus vielen technisch hoch­
entwickelten Ländern zeigen, wie man um die zweckmäßigste 
technische Entwicklung auf dcm Gehiet der Landtechnik be-
müht ist. ' 

1. Energiequellen 
Neben den klassischen Radtraktoren einer ganzen Reihe von 
Herstellern und vel'hältnismäßig wenigen Kettenschleppern 
waren auch Spezialtraktoren für PlIegearbeiten in hohen Kul­
turen mit einer großen Dodenfreiheit interessant. Es waren 
einmal Spezialkonstrulüionen(Loiseau Typ L 60 BiS), zum 
anderen ,'on den klassischen Traktoren übernommene Kon­
struktionen mit umgebauter Einrichtung für große Boden­
freiheiten (BM, Bild 1). 
Allgemein kann man die ausgestellten Energiequellen als 
Gruppen klassischer Traktoren mit einer bestimmten Uber­
gangstendenz zu höheren Leistungsklassen charakterisier~n, 
die besonders für Arbeiten mit getragenen Geräten bestimmt 
sind. Kellentraktoren sollen vornelunlich für die Bodenbear­
beitung, die SpeziaJtraktoren als ein höheres Entwicklungs­
stadium der Energiequellen - durch eine Gruppe von Spezial­
Pflege-Traktoren und Zugmaschinen vertreten - sollen für 
entsprechende Arbeiten eingesetzt werden. 

2. Maschinen und Geräte für Bodenbearbeitung 
und Düngung 

Die für uns interessanten Geräte und Maschinen für Traktoren 
ab 20 PS werden zu etwa 80 % von der Traktorhydraulik voll 
oder halb getragen. Lediglich Walzen, einige schwere Schei­
beneggen sowie Krumenpacker mit großer Arbeitsbreite wur­
den als Aphängegeräte konstruiert. Vorherrschend waren Idas­
sische Pflüge, fast ausschließlich mit Scheiben sech und Vor­
schäler ausgerüstet. Die Streichblechformen entsprachen größ­
tenteils unseren Typen. Die Scheibenpflüge in normaler Aus­
führung machten etwa 15 bis 20 % des gesamten Pflugange­
bots aus und waren größtenteils nur fli,r spezielle Beclingungen 
bestimmt. 
Gänzlich fehlten Wendepflüge, PBüge für das schnelle sowie 
mehrschichtige Pflügen und auch Seilzugpflüge. Von den Rota­
tionspflügen wurde der bekannte "Vicon-Rotaspa" mit einer 
Arbeitsbreite von 2,10 m ausgestellt, der. nach Angaben des 
Herstellers für Traktoren VOll 20 bis 35 PS bestimmt ist und 
bei einer Arbeitsgeschwindigkeit von 1,5 kln/h und ausgezeich­
neter Arbeitsqualität eine Leistung von 0,3 ha/h haben soll. 
Von den Geräten für die Bodenvorbereitung interessierten 
besonders eine Reihe konstruJltiver Lösung~n an Kultivatoren 
vom Standpunkt der Scharfederung. Von Spiralfedern bis zu 
Blattfederbündeln waren sämtliche Federarten vertreten, 
dabei bestand die Möglichkeit, die Federung je nach den 
Al'beitsbedingungen einzus teilen . 
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Dei den Teller-Düngerst"cuern, die insgesamt 'dominierten, 
\\'ar der von "Melotte" mit einer Arbeitsbreite von 4,6 m 
beachtenswert, bei dem 'nach \Vel'kangaben eine Dosierung im 
Bereich von 40 bis 3500 kg/ha garantiert ist. Die Dosier­
genauigkeit beträgt dabei ± 7 %. Dieser Düngerstreuer ist für 
sämtliche Düngerarten konstruiert. Man kann ihn u. a. auch 
an einen Anhänger ankuppeln, um die Vorratsbehälter wnh­
rend der Fahrt nachfüllen zu können (bei großer Dosier-
menge) . . 

VOll den wenigen ZentJ'ifugal-Düngers t;'euern interessierte be­
sondel's der Vicon "twin-set" von OMAO mit einer pendelnden 
Streudüse, die eine Arbeitsbreite von 3 bis 6 m ermöglicht. 
Der Dosierbereich liegt zwischell 35 und 2500 kg/ha bei hoher 
Dosiergenauigkcit. Masse 108 kg, Volumen des Vorratsbehäl­
ters 350 kg, Antrieb über Zapfwelle. 
Die Maschinen für die Ausbriogung flüssiger Düngemittel 
waren ·Iediglich durch einige Exemplare vertreten. BOFFE 
führte die Universalmaschine "Supercosmos" für die Düngung 
mit festen und nüssigen Düngemitteln vor, die sowohl für die 
Reihendüngung als auch für die Flächendüngung mit Lösun­
gen geeignet ist. Die Maschine bat' einen Hauptbehälter für 
feste Düngemittel, vor ihm liegen zwei Behälter für flüssige 
Düngemittel. FENET stellte ein Ag'gregat zum Düngen mit 
nüssigem AmmoniaJ{ aus, das aus dem Kesselwagen für Am­
moniak und der getragenen Ammoniakdrillmaschine sowie 
einem Einachsanllänger besteht (eine mit der tschechoslowaki­
schen Maschine "Amin" übereinstimmende Anordnung). Das 
Füllen und Umpumpen des Ammoniaks wird mit einer Pumpe 
und einem besonderen Umfüllsystem durchgeführt, das eine 
schnelle Handhabung ermöglicht und ein Entweichen des Am­
moniaks in die Luft verhindert. 
Verhältnismäßig zahlreich waren Gummisäcke, zusammenleg­
bare G\lmmibehälter und Umpumpeinrichtungen für den 
Transport und die Anwendung flü ssiger Materialien zu sehen 
(überwiegend für flüssige Düngemittel bestimmt). -Die kla&5d­
schen Kessel- und FäkaJienwagen waren auf dem Landmaschi­
nensalon fast vollständig durch sackförmige Behälter ver­
drä.ngt. Diese entsprachen in iJu'en AlDmes&ungen größtenteils 
den Anhängeraufbauten (3 bis 5 m3). Die zusammenlegbaren 
Behälter werden in Größenklassen von 20 bis 50 m;~ geliefert. 

3. Maschinen für Pflege- und Erntearbeiten 

Von den Maschinen für die Getreideaussaat ist die pneu­
matische Sämaschine "F6-liOO" der Firma Me 'CORMICK 
(Bild 2) besonders zu erwähnen. Der Sämechanismus arbeitet 
nach dem Prinzip einer Zentrifuge und verteilt das Saatgut in 
die Saaltrichter, die am Umfang einer Zentrifugaltrommel 
angeordnet sind. Die Aussaalmenge ist in einem Bereich von 
0,7 bis 250 kg/ha einstellbar, wobei beim kalibrierten Saatgut 

Bild 1 
Traktor BM für Arbc ih'o 
in hohen Kulture n 

• 
Bild 2 
Prä'l.i.sjO.:lS-Ze}1trirugaJ­
S:iffiascldne F 6--'100 
(Me CORMTCK) 
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eine hohe Cleichmiißigl<eil deI' ,tllssaat erzielt ,yird. Srheiben­
förmigc Drillschare waren !wi einer Heihe ,"on Maschin en ver­
lreten. ]\'aeh i\[cinullg der AussIellet· sind sie besonders b ei nl 
S"ell \'on Hül scnfriiehlcII lIllcnlhehrlich , denn sie garunliel'en 
die EillbringLlng des Saalgllls in die erforderliche Tide. - 1m 

1\ UIl/fllc ... C ctrcir/rcml c 

waren die se!bslfahrendcJl. i\[ül"lresehcr, z. T. mit einem All­
b::lllvol'salz Jüe 1l0ckendl'llSch und gl·ößlenl.ei! s Ini! e in en I be­
,onderen Tiseh für die Körnenlwisernte, vorhelTsell end. Einige 
i\fühdreschcr italien Sirohl'rcsscn, OLIVEH siellte ein en mit 
an gcb::lLllem SLrohl'cilJcr aus. 

Maschinellsy"Lcme für dns Stroltkickselverfahren waren nielli 
ausgestellt. N:tch dort erhallenen InfonnaLioncn wird di ese 
ErnLemelhode in den kapitalislischen Lündern ni cht a nge­
wendet, "'cil sie kostspielige Investitionen für den Abtrun s­
port des gehiickselLen Stl'Olts erfordert. Das Stroh " 'ird ZUJll 

iibern' iegCJldel\ Teil eingenckcrl, lediglich einen unbcdingt !10L­
" 'e ndigell Anteil nimmL man mit einer Saml11clprcssc anf. 

All S den gleichen Grlindl'Jl wurde auch kein MascltinCJlsySLcJII 
fi'l!' eiJlc dl'eipha,ip;e Ernlc ausgcstellt, lediglich "KOLA" zeigte 
ein ClI l l ni" e rs,dll1ühhücbler ,.Koelasler", der sieh <tuch für (las 
SdJ"'u<l!üicbeln eignet (Bild :3). 1m Prosp el<tmnlerial enyiilJJlt 
l11an eine A)'h('ilscjn s parlln~ von cl\\"a 40 % gegenüber der 
Hindeernte (hei Anwendung selhsteJltlcerender I:Iückseltisclte 
lIlit einem \'"hllllen "on = 25 lJl 3). 

ß ild 3. ;\ggn·ga t für di e I1i.icltsclcl'rlle (KOELA) 

SO\IUA :; Il'llte di e J\Jühdl'escherlypcn i\[-75 lind i\I-!JO aus, 
,lie mil. ZlI s<t tz"(IITidllulIgeJl für siillltliche wichtigen . Drusch­
rrucillal'Len a ll'ge ri'l sLet wnren. Auch die AnbJ~ngungsmöglich­
kei L eines l\ellenfaln'geqells für die TIeisel'llle war gegcbeJl. 
[:ür die 

FuLLcrerntc 

, la nd ollf delll Lundnl<u;cltincnsnlon ein \'erltiil!llismiißig hrei­
tcs i\[aschinellsortimcnt zur \'edüguJl{?;. Die Crundtechnologie 
der H e uwe rbllng lJerulll e übcrwiegend "uf der Einbringung 
l\Ii, e illet· Il ochdnltkpresse. Bei d er GI'ün{uLlerernle z ut' üig­
li ehen YerfülteruJ)g und 7. ur Silage Wal' die HiickselLechnik 
i·,bcrwiegend. i\1.ii h- und Sammellader wareIl z"'nr ebenfalls 
redlt s t<.t rk vertreten, fandeIl jedoch hei deH Besuchern "'enig 
Inl eresse. 

Einrichtung'e n Jür die Naclttrocknung' "Oll Heu mit Kaltluft 
"aren pml<lisch ühe rhmlpt JJicht vertl'e ten (lediglich zwei i\Io­
dellfarmC'l zeigten <I,ie Mög,lichl<eit de I' N::Ichlroclwllng). 

\Vcnde r lind TIcche/ l ware n größ ten teil s kombinielt (für "Wen­
den und J\ech c n) ulld zu 60 % als Sternrad-Geräle ausgelegt, 
d er nest ),p,Lo lld aus Trf' lIlJllelmaschinell, Ketlellmasc!linen 
H. i.i. b ereil s b el< annl en T ype n. Bei el en Stemrad-Hcche)\\\'en­
dern el om ini erten eli e \' 0 1\ der Hydra ulik llalb getragenen 
Ty'pen, Gf>rö te mit ang01riebenen S'emrüde\'ll gnb es noch 
JJicht. 

Be i den i\Jühki ckslel'll übcrw oge l\ cli e AI1h'inge-Scltlegclhi.icks­
leI' mit. der Aufnahl1levonichlllllg nebcn der 'l'raktorspur; Ar­
heit sbrrile 1 bi s l.fi rn . I :n lerschi ecl e gilb cs d;:tbei in der Aus­
führung des AlI sbl:.t s(,(,lI dsLückes lind in der konstruktiven 
Lösung deI' einzelJJ rn Organe. Dcr k oml,inierle Sehl<,gelhücks­
Jr.r VOll Me COHi'rIrrK isl f,ir d as i\Lih en scll\Y<lchltalmigel' 
1,,<1tlll'('n gcrign,·1. Einigt' SI'llkgc'1l1ilckskl' hnllen vor denl 
l~olol' cirH:u L\nb .1 11 Hil' die 1':iIllJ!,jllp:l1ng- von Si13gelllais jn di'l' 
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ß ild I, 

Seit l e~clllüd( s l c l' mi l 
rille l' Allbnu\'ol'rj,ll ­
I.nn~; für die Silu­
maiscl"Jl tc i 11 u('r 
l\Iil chl'eifc 
(.\Ie COf\ ~IIC1, ) 

i\likltreife (l3i1d 1, ) . i\Il'i s ll' llS war die Arbeit sbreite in die"er 
Ausl'liltrllllg a uf eine Heihe h eg rellzt. Bei den lIochdruck­
kolbenpressen W!l r ein }'re l.ldnlek von = 250 bi s 300 l<g .'rn :1 

nngegeben. Dabei k onnle doppelt , entweder mit Bindeg-arn 
ode l' miL DmhL, gebunden \\'erdeJl . R\!\[FOllD zeigle dahei 
di e be kannLe B"ndeinrichtun~ {Ü)' das AhwC)'[('n d er Ballen 
a uf einen :\nh iinge r. Die Praxis ze ig le Jlierfiir wCllif! Interesse, 
weil die Wagen sdJl echr ausgenUlzt werden lind der Bi llll e­
g-arm'erbmueh fas t UIJI 1.0 o/r. höhe" li e~t. Ne ue PreßmeLhodell 
d emonstri e rte eine P .. e"e von CASE (Zylinderpaal' mit ellip­
li schem Querschnill, exzentrisch auf Zapfen gelagert); BlaLl­
" erltl s te sind du bei wuhrsehe illlieh . 

MASSEY-FEHGUSON s tellt e die Brikellpresse ::Ins (Dild 5). 

Uei den Eiaze1ko.rnsiilllaschinen fiir' ZUCkCITüben wurden die 
Siiaggregate entweder cllll'ch di e AnL'~ebsriider der Maschine 
(Sorn eca) od er von der Zaprwell e des Tr"klors getrieben. Die 
Yc reinzelu ngslll asehinen waren übe rwi egend auf dem TIola­
Lion sprin zip a nfgeballl', sell en er mit Pendelbe,,·egung. 

Bei d en EmteJll8s(·llineJl wurd en einreihige Typen JIIit einer 
hCltenrei/Jigun gsciJll'il'hlung <lu&geslellt, che HüJlen und BJa.LI 
i" Lüngs reih cn ablegen. ;\Iasehill en für die getrennte Ernle 
IJestanden aus gelragenen Kiipfmnscllinen (ßlaLigut wird 1Iin­
le I' dem Messer nuf elen Boden "bg-clcgl) und aus zwci- bis 
scchsreiltigen gell'ogenen Hodel'll. Dab ei werden die gerodeteIl 
Zuckerrüben mit Hilfe verstürklcr Slcrnrüder auf eine Heilte 
gcschwadet (Bilcl 6). 

Bild .J. !fe un"ikctllllusclli" e ( ~ IA SSEY·FERGUSO.'i) 

Bild G. J)rcircjhigc[' HOlh.:r dcl' bCl'eits gcköprtt'rl ZwJ.:c ni.iben mit 
Scheibclll'üUC'l'n, di e die D. usgelJ ohe nt n R[iu('n in Rei hen z lI !<.<lm­

mensl'hif'bcn 
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l:ild 7. :\gg-rega l für dic ~b:lIIipuliltion mit. Malcrinl, besondc rs mit Erd" 
reich ~ Typ Cr.l5C 

4. Transport und Ladeeinrichtungen sowie Dung­
streuer 

VOll den Trllllspor.lmillelJl (Anl,üngcJ' und Ein<lch shüngcr) 
wurden nut' Ein achshünger ;11 einer .hrcileren T ypensllala :\Us­
gestcllt. Dabei w:Hell sic mit Ausnahme dC's l'lIlteranhängcrs 
mit einer J<ünlinuiedicl,C'n Entlccrungs\'ol'ridli ung (Quert r'ans­
pOltband) ausgerüsle t. 
Seh,' zweckm;ißige Konstruktionen ermöglichen, . dlll'ch die 
ubel'tragllng der Gesamtmasse auf den Tmktor se in e Adhii­
siollslast Zll erhöhen und damit die Cclündcgüngigk eit zu stei ­
gern. Dalwi enlsprichl die "ur den Tmktor übe,trngene 'Masse 
etwa die Eigenmassetles Ei no chshiingcl's. i\fr.istens wnren es 
4- bis 6-t-Anhüngc,', mit hydraulischer Vorrichtung wm Kip­
pen nach hinlen mit GO hi" 70° Neigungswinkel nusgerüstet. 
Teilweise Wal' alwl, ein :lutonwlischC's Offnen tler l,interen 
Bord\\'and na('h oben miiglich. TIEN.\I-LT zeigl e einen Spe­
zial-I~inadl shü"t"e[' ,,,it Triebachse zu den Trakloron 31 (~~O 
his 35 PS), 7:1. (30 bis 35 PS) und 70 (:15 bis t,O PS); Tl';lg­
fühigkeit. S "lp (Neigll llgsw~nl<o1 65°, :L1.00-20 Geliindereifen, 
Eig-cnrnas ~e 1600 kg, Vo·lumen 6 m 3). ,i\L\GHJATI führt e !-Ioch­
wnladcl<jpper (Tragmhigkcit von 5 und 8 Mp) mit eine m Hllh 
von 3,5 In für da s direklc Umladen, besonders von Zucker­
rüben in Eiscnb[lhn\\,jJg~oll~) yor. 

Die ~llIsgcst elltc n L"der kali" 1I1an in Iolgende Gruppcn auf­
gliedern: 
Frontlader sine! für I !"i\'Cn:1I-Hurl!ruktorell bestimmt. Für 
l(Cltcntraktorcn si",l sie ""eniger geeignet. Die Lad emasse 
"liegt z\\'isch en t,,00 l'fi (MASSEY-FETICUSON) und GGO kg 
(STEELFOD) für Traktoren der Klasse 30 bis 35 PS mit eine r 
Lösekrart "on 850 bis :lOOO kp. Der Hub bel,r;';gt 2,:3111 (.M;\S­
SEY-l'ERCUSON) bis :3,00 m (Sm-mCA). Z" den Lildern 
,,"er,]en SäI7"C "crschi edener Ladeorgnnc geliefcrt, z. n. für 
Erdreich , leichte Sch ültgüter , fhddrüchlc, Dung, Planierschild 
u. ä. (Bild 7). 
Ileckgctragene Lad er gilb cs mit verlikaler Arbeitsbcwegung 
sowie mit drehbaren Kränen. Ladcr mit vertikaler Arbeits­
bewegung sind C' inmal für Jas Heben, Lilden bz\\'. Umladen 
von SIückgüte1'll (ObSlki s'l'ell u . ü. ), z. B. die J(onslmktionen 
Jer l'il'ma AGTIAM (Tragfdhigl<eil 800 l~p, Uuh 1,8 m), um:! 
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Bild 8 
\Vcidc!dnkc Typ TJtill3 

Dild 9 
I<tihllw hilltcr für 

zum anderen fiir Massen mit großen Volumen, wie Dung u. i:i. 
g'eeignet (Typ MP mil ei nem [-Jub von 2,5 m). 
Die drehbaren hydraulischen Kranlader (BASS \VITTEN­
BUTIC, BOSSE, ATLAS, ACTIF usw.) sind mit Greifel·typen 
für verschieclen e eüter und mit Ausleger\'et'längerungen für 
Tiefballarbeiten au:;gerlbtct; sie können auch auf ~elbstiinclige 
r.ahrgeslelle, Lastl"'aft wagen u. ä. aufgebaut w erden. Eine 
weitere prakti ,chc Ergüllzung ist eine klein e Plattfolm für 
HöllenarLeiten (Ausschneiden von I3äumen 11. ii.), Diese wird 
ent\\'cder vom Traklor oder einer anderen Encl'giequelle an­
gClr.ieben. Tragfähigkeit 425 J'I) (.\ CTIF Kom!:>.i 1) his 650 kp 
(ACTfF Kombi 2). 
Die seitlich gell':1genen Lilder' mit einem unterbrochen en ;\1'­
beitszykllls sind vielseitig an""endb;},·. So ist \3i\HI für das 
AuJladen \'on Slüekgül e r'n "uf einen ;\nhänger geeign et, an 
dem el' befes tigl ist; GUSTJN wurde filr das Aufladen von 
Gallen aus einer lTochdl'uckprC'sse ausgelegt. 
Der hydrau]js~h e ;\nhüngerhanladel' POCLAIN (für Lnde­
undf':rdarbeil en) ist in der landwirtschaftlichen Ausführung 
auf einem EinoC'hsfahl'g'esleH mit den Reifcn :lO.50-16 oder 
10.00-18 aufgebaut. Die Tragfähigkeit betrügt je nach Länge 
des Auslegers 800 hL<; 1400 kp. 
Der selbstfahl'ende hydraulische Kwnluder POCLAIN ZY t,3 
ist fii!' die breitestc Anwendung in der Ballwirtschafl , Land­
wirlschaft us\\'o vOI·gesehen. Je nnch Arbeit läHt Cl' sich in die 
verschiedensten \' arimllen umbauen , hesitzt ein dreiachs iges 
Fahrl!e~ lell un,l ist mit einem ])ieselmotor von "5 PS aus­
~crii.slcl. 

Die kontinuierlich ar'beil enden Lader dienen ühcl'wiegell(l 
dem ßeladm deI' i\nhünger (Typ CCH, MATROT) mit Grolb-..-­
vo lumenmassen. 
Einrichtungen ZllHl [Jnlsthll.lg-Cll von I\Jussengülcl'n WnrL'll in 
den verschiedensten .\usfiihrungen ausgestellt. \\'eil('1'hill 
waren Trogkellellfördel'er, Transporibänder und audcre för­
derer mit Längen bis ?11 H m (Typ sr'::'II1\S), zum Transport 
von Erdreich und Stiickgi'tlern zu schell. Auch pn eumati sche 
Förderer für Kömc l' "nd andere Stoffe ""aren zahh'cich VN­

tl·eten. 
Die Sehneckenfül'dcrcr, in der TIegel hnukastenfönuig ;lufgc­
ballt, besaßen ent wedel' eigenes Fnlngestell (HENAULT) oder 
"'aren transportaLcl (MAYH:\.TIl). Inle"essa nt waren die 
Schneckenförderer in biegsamer Ausführung (Ti\JM) , die sich 
vielseilig verwenden lassen. 

5. Maschinen und Einrichtungen für die Innen-
mechanisierung 

Dei den ausge<;lellten i\I<lschinell flir i\bslbetriebe trul en be­
sonders komplette tcchnologische SIrallen hervor, und zwar 
50\\'01.1 für die i\I a~ t mit verschiedenem Mischfullel' als auch 
für eine Mast auf dcn einze lnen Komponenten beruhend. Zum 
größten Teil waren die Silagefüllernng unJ bei lIeu die 
Selhslfüllenlng vertl'elen. 
Für Jen Portions\\'eidehetricb 1'1' ur tl on von "erschiedenen Fir­
IIr en (S.E.D.I.N" RATTER, SUHPUISSANT, COMPACT 62) 
elektlische ''''eidezüune ausgeslellt. 
Für die Gl'ün(üLterung in Stiille n und Mastbetrieben zcigte 
man Wagen mit automatische r Enllee rung (KOELA). Dem 
Festbinden der Tiere während der Fiitlemng dienen Sperren 
und Bindeeinrichtungen (DE .ßOER, JOURDAJN CORNA­
])IS). Kraflfutter werden übel'\\"iegend in Melkstünclen \'er-
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füttert. Sämtliche ausgesteHten Melkställe waren mit Dosier­
einrichtungen ausgerüstet. Für das Tränken der Tiere in 
StäUen wur.d.en die tbekannl!en Selbstträniken vorgeführt (GU­
STTN, MARCO). 
Eine neuartige Weidetränke (Bild 8) besteht aus Gehäuse, 
Trinl,ffiulde, Pumpeinrichtung lind Pumpleitung. Das Tiel' 
bewegt während des Tränkens mit dem Kopf die Pumpein­
richtung, die die Funktion der Pumpstange übernimmt und 
das Wasst'r aus der entsprechenden Quelle ansaugt. Die 
Tränke arbeitet bis zu einer Entfernung von 50 m und einer 
Tiefe von 6 m (yPSA, OASE, UTINA, LOLA). 
Die gezeigten Melkeinrichtungen bestätigen die "or einigen 
Jahren im Ausland anlaufende Entwicklungsrichtung auf Er­
höhung der Melkgeschwindigkeit durch Verlängerung des 
Saugtaktes. Man benutzt jetzt das Verhältnis Sauglakt : Preß­
tak t 2 :' 1 oder 3 : 1 bzw. bis zu 4 :1. Verschiedene Systeme 
(MANUS, ALFA-LAV AL, GASCOIGNES) verwenden einen 
elektrisch gesteuerten Pulsator sowohl für Einrichtungen in 
Melkständen als auch für das Kannenmelken im Stall. 
An l"'[elkständen waren vor al1em Fischgrätenmelkstände mit 
:l X 8 Melkständen zu sehen. GASCOIGN ES steHte auch einen 
Melkstand mit ParaUel-Melkständen aus (Quermelkstand) .. 
Zur Milchkühlung werden Kühlbehälter im Zusammelihang 
mit einer direkten Kühlmillelverdampfung (Inhalt 500 bis · 
1500 l) verwendet. Der Behälterinhalt wird in einer knappen 
Stunde auf 10°C heruntergekühlt (Bild 9). Für ldeinere Be­
triebe wurden verschiedene Bassinarten für direkte Kühlung 
mit Wasser ausges tellt. Alls der Mi1chleitung lließt die Milch 
über den 'l!nterdrllckunterbrecher, der verschiedene Konstruk­
tionen aufweist, direkt in den Behälter (die Unterdruckunter-

.. brecher MAJ'IUS und ALFA-LAVAL z. B. werden vom Pul­
sator mit einem Pulsverstärker gesteuert). 
Eine Jl.eihe von Melkständen war lediglich für das Kannen­
melken eingerichtet. 
Für das Entmisten wurden umlaufende Förderanlagen (Krat­
zerketten) bzw. Fördermillel mit rückkehrender Bewegung 

Kein Kampfprogramm ohne Neuerer I 

In seinem Antwortschreiben auf Briefe von Genossenschafts­
bauern und Landarbeitern hob WALTER ULBRICHT hervor, 
daß für jede Genossenschaft, jedes VEG und jede Brigade der 
Plan der Produktion und des Arbeitsabschnittes faktisch eirl 
Kampfprogramm darstellt. Es sollte aber, insbesondere nach 
Studium und Auswertung der richtungweisenden Beschlüsse 
des VI. Parteitages der SED, in keinem ' sozialistischen Land­
wirtschaftsbetrieb derartige J<ampfprograrnme geben, die nicht 
auch das Neuererwesen berüeksidlligen. 

Wollen. wir also allseitig dem wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt zum Dl1I'chbruch verhelfen und künftig die fort­
schrittlichsten Methoden in der täglichen Arbeit zur Anwen­
dung bringen, dann sollten in diesen I<ampfprogrammen auch 
die Vorschläge unserer Neuerer zur Realisierung mit auf­
genommen werden. Zweifelsohne müssen dabei die örtlichen 
und betrieblichen Bedingungen mit berücksichtigt werden . 
Nachstehend bringen wir deshalb einige Änderungen, die von 
den Neuerern vorgesclllagen und zur Nachnutzung empfohlen 
wurden. Viel1eicht können diese auch noch in Ihrem Kampf­
programm nachträglich aufgenommen werden? Beraten Sie 
darüber doch einmal im Kollektiv! 

Möhbalken-Antrieb über Rol1enkette 

Nicht selten fielen gerade während der Grasmahd erhöhte 
Stillstandszeiten und Reparnturlwst.en an, wenn der Geräte­
träger HS 09 mit Anbau-Mähbalken E 143 zum Einsatz kam. 
In der Hauptsache waren diese Nachteile auf den bisherigen 
Antrieb (Keilriemen 900 X 13 X 8 mm) zurückzuführen, der 
einem erhöhten Verschleiß unterlag. Hinzu karn noch, daß die 
sich liingenden I<eilriemen nicht immer sofort ausgewechselt 
'werden konnten, dn Ersatzkeil"iemen meist nicht in erforder­
licher Menge zur Verfl'gnng stn n,len! Erfahrungswerte !Je-

lien Ci • ~l"i 1%~ 

Bild 10. Scheuerbatkcn für Rinder 

(MIRO, DU RAU MAT) ausgestellt. Die umlaufenden Förder­
mittel stimmten mit der Ausführung SMO-150 darin überein, 
daß das austragende Teilstück ,durch ,die herausgeführte KeLI!e 
zu einer Einlheit gehildet wu.rde. 

Der Stalldungförde"er mit eint'r rückkehrenden Bewegung 
(Schuhslange) ist ähnlich konstruiert wie der Typ aus der 
DDR. Al1erdings hat er eine kleinere Leistung. 

Als Neuheit steHte AGRAM eine Scheuerstange für Rinder 
aus. Ein elastisches Rohr ist mit einern Ende in der Erde ver­
ankert, während es oben in der Wand in 1,5 m Höhe befestigt 
wurde. Beim Scheuern des Tieres am Rohr gibt dieses eine 
Desinfektionslösung ab, die in die I-laut des Tieres eindringt. 
Ein Behälter für ein pulverförrniges Desinfektionsmittel ist am 
oberen Teil des Rohres befestigt (Bild 10). AU 5117 

sagen ja, daß die durchschnittliche Standzeit eines Keilriemen­
satzes (drei Stück) bei 15 ha liegt, so daß bei einer Kampagne­
leistung von 60 ha rund 12 Keilriemen im Werte von ins­
gesamt 28 D~I "draufgingen". 

Uhter Verwendung vorhandener Landmaschinen-Ersatzteile 
stellten die Schlosser RUm BENSCI-I und WALTER WRUCK 
im Kollektiv mit dem Dreher GERHARD-.GODECI<E aus der 
MTS Schlagenthin, Kreis Genthin, kurzentsch10ssen den An­
trieb au f Rollenketten um. Die erforderliche Länge beträgt 
48 Glieder (920 mm), so daß eine HoUenkette 3/4 X 7/16 ein­
fach vorn Mähdresche,' bzw. der Kartoffel-Vollerntemaschine 
genommen werden kann (Bild 1). 

An Stelle der bisherigen Keilriemenscheiben sind jetzt Zahn­
räder angeordnet, und zwar das Antriebsrad mit 27 Zähnen 
von der KartofTel-Vollerntemaschine (Ersatzteil-Nummer 44.72) 
und als Gegenzahnrad ein solches mit 12 Zähnen vom Mäh­
drescher (Ersatzteil-Nummer 3813/2). Als Rutschkupplung 
dienen dabei ein Satz Rutschringe (Ersatztei l-Nummer 2513) 
mit der Feder (Ersatzteil-Nummer 2516) vorn LBH-Binder. 
Schließlich müssen noch das Gewindestliek -M 38 X 1,5 mm, 
die Mitnehmerscheibe und die bei den Distanzhülsen vorn 
,v[ähhäcksler (Ersatzteil-Nummer MH 73-017) entsprechend 
abgeändert und zusammengeschweißt werden . Die dazu er- ' 
forderliche Zeichnung kann im Bedarfsfalle vorn Kreisbüro 
für Neuererwesen Genthin in der mTS Schlagenthin angefor­
dert werden. 
Mit diescm ]\·Iälmerk wurden während der Erprobung durch 
das Institut für Landtechnik, Potsdam-Bornim, insgesamt 
43 ha gemäht. Es wurde zum Mähen von Wiesen (Heu und 
Grummet), Serradella und Erbsen mit Erfolg eingesetzt. Nach­
teilig war dabei lediglich noch die Kettenspannung, da sie 
trotz Wendung d!'r Rolle nach rund 501la erneuert werden 
mußte. Daher empfahl sich, an Stelle der Novotexrolle ein 
Gegenritzel nn:7.I1ordnen. 
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